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In Lateinamerika hat die Produktion von Telenovelas und Se-
rien, die die jüngere Vergangenheit der Region thematisieren,
in den letzten zwanzig Jahren zugenommen. Ereignisse, wie
die Militärdiktaturen in Chile, Argentinien und Brasilien oder
der bewaffnete Konflikt in Kolumbien dienen als Grundlage für
Geschichten, die durch audiovisuellen Unterhaltungsmedien im
Fernsehen ein breites Publikum erreichen. Die Darstellungen prä-
gen dadurch die kollektiven Erinnerungen über Ländergrenzen
hinweg. Auch der Einfluss der sozialen Medien hat in den letz-
ten zehn Jahren im Feld des kulturellen Gedächtnisses erheblich
zugenommen. Soziale Medien werden dabei aufgrund von Kom-
mentaren und Hashtags zu einem Raum für die Vermittlung und
Diskussion der Telenovelas und Serien.

Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) geförderte Projekt Geschichtsvermittlung durch Un-
terhaltungsmedien in Lateinamerika. Labor für Erinnerungsfor-
schung und digitale Methoden (GUMELAB) des Lateiname-
rika-Instituts der Freien Universität Berlin untersucht die trans-/
nationale Rezeption lateinamerikanischer Geschichte anhand von
Telenovelas und Serien. Dabei wird der Einfluss dieser Unterhal-
tungsmedien auf die Erinnerungsbilder, das Geschichtsbewusst-
sein und die politische Bildung der Zuschauer:innen analysiert.

Durch die Diskussionen über Telenovelas und Serien in sozia-
len Netzwerken entstehen große Datenmengen, die sich als ste-
tig wandelnde historische Quellen betrachtet werden können. Im
interdisziplinären Projekt GUMELAB werden sie mit Methoden
der Natural Language Processing ausgewertet. Dafür werden Al-
gorithmen zur Textklassifizierung und Named Entity Recognition
verwendet, um die Hauptaussagen von Interaktionen auf Twit-
ter, Facebook, YouTube und Online-Zeitungen zu identifizieren
und zu kategorisieren. Dies erfolgt durch die Programmierung ei-

nes „Suchalgorithmus“ für die Auswahl und Charakterisierung für
die forschungsrelevanten Informationsquellen. Analysiert werden
spanischsprachige Daten, die seit dem Ausstrahlungsdatum der je-
weiligen chilenischen oder kolumbianischen Produktion bis Ende
Juli 2021 im Netz auftauchten.

Die nötigen Kriterien beruhen auf der Relevanz, dem Umfang
und der Verfügbarkeit der Informationen in der jeweiligen Ana-
lyseeinheit (Tweet, Post, Kommentar, Absatz usw.). Eine reprä-
sentative Teilmenge wird anschließend manuell in relevante und
nicht relevante Einheiten sortiert. Diese bilden die Grundlage und
den Input für die Konstruktion dreier Modelle kognitiver Agenten
(KA; Evidence-based Reasoning, EBR) (Koeman 2019, Tecuci
et al. 2019, ITU 2019), die für die Hauptanalysekategorien (Er-
innerungsbilder, Geschichtsbewusstsein und politische Bildung)
entworfen wurden. Nach der Zuordnung einzelner Daten zu den
Kategorien werden die KAs mit Hilfe des GPT-3-Modells (Ge-
nerative Pre-trained Transformer 3) und der Theorie komplexer
Netzwerke (Barabási 2016) trainiert. Sie ermöglichen es, das lo-
gische Denken zu trainieren, das die Hauptkategorien der For-
schungsanalyse in der historischen Quelle interpretiert. Außerdem
helfen sie bei der quantitativen Auswertung des Quellenkorpus
und der Visualisierung der Verhaltensdynamik der sozialen Netz-
werke. Die erhobenen Daten werden in einer internen Datenbank
gespeichert und im Anschluss mit den Ergebnissen der qualitati-
ven Interviews mit Zuschauer:innen aus Chile, Kolumbien und der
USA abgeglichen.

Ein tieferes Verständnis von den untersuchten Prozessen ist von
wissenschaftlicher und gesellschaftspolitischer Relevanz, da es
ein neues Licht auf die Rezeption politischer und historischer Zu-
sammenhänge durch Unterhaltungsmedien wirft. Die Vermittlung
eines kulturellen Gedächtnisses durch fiktionale Darstellungen,
die auf geschichtlichen Ereignissen beruhen, erlauben uns, Ge-
schichtsvermittlung als eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe zu
verstehen.

Innerhalb der Erinnerungsforschung (Assmann 1999; Halb-
wachs 1939; Jelin 2002) wurde der Einfluss audiovisueller Pro-
duktionen auf das kollektive Gedächtnis (Erll 2008; Landsberg
2004) und deren Rezeption wenig untersucht. Eine vergleichende
Untersuchung, die die Rezeption von Unterhaltungsmedien in so-
zialen Netzwerken mit digitalen Methoden (Botero 2018; Jensen
2012) untersucht, wurde bisher noch nicht durchgeführt. Die an-
gestrebten Ergebnisse des Projektes GUMELAB sollen aufzei-
gen, wie Unterhaltungsmedien, in denen die Vergangenheit inter-
pretiert und inszeniert wird, zu Zwecken der politischen Bildung
genutzt werden können. Der methodische Einsatz von kogniti-
ven Agenten wird durch die stetig anwachsenden Datenmengen
auch in Zukunft für die Geschichtswissenschaften immer wich-
tiger werden, insbesondere wenn es sich dabei um dynamische,
digital entstehende Quellen unterschiedlicher Art handelt, die im
Netz kursieren.
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